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Bezugspreis:
Halbmonatl. i» Neuen¬
bürg 75 Goldpsg. Durch
diePostimOrts-u.Ober-
amtsverkchr, soivie im
sonst inl.Bcrk.93G.-Pf.
m.Poslbeftellgeb. Preise
sceiblcib.) Nacherhebung
Vorbehalten. Preis einer
Nummer 10 Goldpsg.
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.
Giro -Konto Nr . 24

O.A.-Sparkaffe Neuenbürg.

Enzläler.
Anzeiger für Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt für Sen Vberamlsbezirk Neuenbürg
LrlchLint ISglich mit Ausnahme der Sonn- unv Leiertage.

Druck und vertag der L. Meeh'sche» Svchdruckerri0 »haber v. Strom». Für Sie Schristlektung oeraatwortlichv. Sktom in Neuenbörq.

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
20, außerh. 25 Goldpsg.,
Rekl.-Zeile 80 Goldpsg.
m.Ins.-Steuer. Kollekt.-
Anzeigen IOO"/nZuschlag.
Offerte und Auskunst-
erteilung 20 Goldpsg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt, der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3TagennachRechnungs-
datum erfolgt. BeiTaris-
oerändcrungcn treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen außerikraft.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonischsAufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

L 296» Freitag de L̂ 18. Dezemoer 83 . Aul)Ulkmr.

Dsuttchiarrd.
Stuttgart, 17. Dez. Ueber die Weinzölle usw. haben die

Abgg. Gauß und Genossen (Ztr .) kürzlich eine Anfrage an die
Regierung gerichtet, auf die nun folgende Antwort gegeben
wurde: „Das Staatsministerium ist bereit, dafür einzutreten,
daß für Wein in späteren Handelsverträgen nicht unter die
mit Italien vereinbarten Zollsätze heruntergegangen wird.
Für Südfrüchte ist die zoll- und handelspoütischeLage zu ver¬
schieden, als daß für sie die gestellte Frage allgemein bejaht
werden könnte. Was die Weinzölle anbelangt , so ist in dem
Provisorium mit Spanien lediglich der Zollsatz für roten Ver-
schnittwein neu geregelt worden."

Karlsruhe , 17. Dez. Die Militärkontrollkommission wird
Karlsruhe am 4. Januar 1926 verlassen. Die Kommisston be¬
stand aus zwei Offizieren, sowie sechs Unteroffizieren und
Mannschaften, die seit Dezember 1918 im Hotel „Germania"
untergebracht waren.

Berlin, 17. Dez. Der Berliner Magistrat beschloß, sämt¬
liche sreiwerdenden Wohnungen von fünf Zimmern aufwärts
ab 1. Januar 1926 der Beschlagnahme durch die Wohnungs¬
ämter zu entziehen. Weiter hat der Berliner Magistrat be¬
schlossen, zur Deckung der Ausgaben für die Erwerbslosen die
Tarife der Straßenbahn und Elektrizität zu erhöhen. Aus der
Erhöhung der Elektrizitätstarife rechnet man mit einer Mehr¬
einnahme von 4 Millionen M.

Vereinfachung der Staatsverwaltung.
Stuttgart, 16. Dez. In der Begründung des bereits be¬

kannt gewordenen Gesetzentwurfes zur Vereinfachung der
Staatsverwaltung wird ausgesührt , daß die Zentralverwal¬
tung des Landes der Vereinfachung bedarf. Unter den fünf
Ministerien stehen eine Anzahl Landesmittelbehörden, deren
kollegiale Organisation (Landeskollegrum) nicht nötig ist, oder
die zum Teil entbehrt werden können. Soweit sie beibehalten
werden, sollen ste den Ministerien angegliedert, auch zur Er¬
sparung besonderer Ministerialberichterstatter mit der Bericht¬
erstattung im Ministerium beauftragt werden, soweit dies
zweckmäßig ist; teilweise ist Lies bisher schon der Fall . Die
Bedürfnisse der Zeit erfordern freien Spielraum für die Ver¬
waltung , weshalb die Wahl unter den verschiedenen Formen
der Organisation nicht durch Gesetz, sondern durch Verord¬
nung des Staatsministeriums getroffen werden soll. Im Be¬
reich des Wirtschafts-Ministeriums ist daran gedacht, die Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft, das Landesgewerbeamt und
das Gewerbe- und Handelsaufsichtsamt als selbständige Behör¬
den aufzuheben und dem Wirtschaftsministerium einzuverleiben
oder anzugliedern . Im Bereich des Kultministeriums soll -der
evangelische und der katholische Oberschulrat üeibehalten, ihre
kollegiale Organisation dagegen ausgehoben werden; auch sol¬
len sie die Berichterstattung im Kultministerium übernehmen.
Sie würden künftig Landesamt für die evang. bzw. tath . Volks¬
schulen heißen. Die beiden Ministerialabteilungen für die höhe¬
ren Schulen und die Fachschulen sollen als selbständige Asmter
aufgehoben und mit dem Kuliministerium vereinigt werden;
die nähere Organisation bleibt Vorbehalten. Soweit die Landes¬
mittelstellen aufgehoben werden sollen, tritt eine wesentliche
Verbilligung der Verwaltung nur ein, wenn man die Grund¬
sätze über die Einstufung der Stellen in den Ministerien und
die Ministerialzulagen auf die in das Ministerium übernom¬
menen Beamten der Mittelstellen nicht überträgt . Da mit
einer Reform dieser Grundsätze zu rechnen ist, so sollen ste bis
-dahin nicht angewendet werden. Die Landesmittelstellen sollen
künftig in der Regel zur klaren Unterscheidung von den Ab¬
teilungen der Ministerien die Bezeichnung „Landesamt" führen.

Abbau der Baustoffstelle beim Ministerium des Innern.
Schon in dem Bericht über die wirtschaftliche Lage des

Handwerks, der auch der württ . Regierung zuging, vom 1. Ott.
bis 31. Dezember 1924 hat die Handwerkskammen Reutlingen
darauf hingewiesen, daß für die Tätigkeit der Baustoffstelle
ein wirtschaftliches Bedürfnis nicht mehr vorliege, weil die
Sägewerke und die Bauhandwerker voll und ganz in der Lage
seien, den Bedarf an Holz für den Wohnungsbau zu decken
und nach Auffassung der Kammer Vorteile für -den Bauenden
bei der Zuweisung von Holz nicht mehr vorliegen. Deshalb
sah sich die Kammer neuerdings wiederum veranlaßt , daß vom
württ . Handwerkskammcrtag und der Arbeitsgemeinschaft des
württ . Handwerks aus eine Eingabe der Regierung unterbrei¬
tet und gefordert wird, daß die Baustoffstelle zur Aufhebung
gelangt.

Die staatlichen Holzversteigerungenin Württemberg.
Auf die Kleine Anfrage des Abg. Dr . Mauthe (Dem.) hat

im Landtag die Regierung wie folgt geantwortet :. „Das Forst¬
amt Wildbäd (und Meistern) hatte auf 27. November einen
Nadelstammholzverkauf im schriftlichen Ansstreich ausgeschrie¬
ben. Zum Verkauf waren gestellt 2697 Festmeter Fi . ünd Ta.
mit 521 'Festmeter Fo. Hierfür erzielten im Durchschnitt das
Forstamt Meistern 98 Prozent Kr Fichte und Tanne und das
Forstamt Wildbad 109,6 Prozent für Fichte und Tanne und
105 Prozent für Forche- Bei dem mündlichen Nadelstamm¬
holzverkauf vom -Forstamt Herrenalb mit 2750 Fm. Fi ., Ta.
(Fo.) am Donnerstag , den 3. Dezember, betrugen die Gebote
auf das Holz 83 bis 115 Proz . bzw. 103 Proz . Die rückliegen¬
den Erlöse betrugen im Landesdurchschnitt im Monat Septem¬
ber für Fichte und Tanne 138 Proz ., für Forche und Lärche
125 Proz ., im Monat Oktober für Fichte und Tanne 132 Proz .,
für Forche und Lärche 150 Proz ., im Monat November Kr
Fichte und Tanne 138 Proz ., für Forche und Lärche 120 Proz.
Von den drei vorgenannten Forstämtern wurden Heuer Kr
Stammholz erlöst bei Fichten und Tannen : vom Forstamt
Meistern 135 Proz . (Forchen 134 Proz .), vom Forstamt Wild¬
bad 139 Proz . (Forchen 131 Proz .), vom Forstamt Herrenalb
138 Proz . (Forchen 127 Proz .) Da die Angebote bei den beiden

Verkäufen weit hinter -den seitherigen Erlösen zurückstanden,
so wurden beim Forstamt Wildbad (und Meistern) nur 400
Festmeter sofort zugeschlagen. Inzwischen sind zum Teil er¬
heblich höhere Nachgebote auf die meisten zurückbehaltenenLose
erfolgt, so -daß eine größere Anzahl derselben nachträglich zu¬
geschlagen worden ist. Bei dem Forstamt Herrenalb sind in
der Zwischenzeit gleichfalls Nachgebote eingelaufen, über die
am 16. Dez. das Forstamt entscheiden soll. Es hat aber da¬
selbst eine größere Firma , die von den übrigen Holzkäufern in
der Regel nicht gesteigert wird , auf -das ihr zunächst liegende
Holz nur Angebote zwischen 80 bis 100 Proz . abgegeben, so
daß Kr dieses keine Aussicht auf eine Einigung zwischen dem
Forstamt und dem Käufer besteht. Das nicht abgegebene Holz
wird voraussichtlich später wiederholt ausgeboten werden.
Wenn die Forstämter auf Angebote keinen Zuschlag erteilt
haben, -die soweit teilweise bis 40 v. H. unter den bisherigen
Preisen lagen, so kann daraus nicht gefolgert werden, daß die
behördlichen Preisabbaubestrebungen nicht ernsthaft gemeint
seien."

Zahlungsschwierigkeiten der Stadt Dortmund.
Zu der Zeitungsmelüung über Zahlungsschwierigkeiten der

Stadt Dortmund teilt der städt. Pressedienst mit, daß die Stadt
im wesentlichen infolge der Unmöglichkeit einer Anleihebeschaf-
fnng und der Verzögerung des Steuereingangs genau so Wie
viele andere Gemeinden des rheinisch-westfälischen Industrie¬
gebiets in eine schwierige Lage gekommen ist, sodaß noch nicht
feststeht, ob die Ende Dezember fälligen Gehälter zur Auszah¬
lung kommen können. Vorsichtshalber seien deshalb für eine
etwaige Kürzung der Gehälter die erforderlichen Maßregeln
eingeleitet worden.

Die Abrüstung bei Krupp.
Esten, 16. Dez. Wie JMS . erfährt , hat nunmehr die Firma

Krupp sämtliche Entwaffnungsforderungen erfüllt . Die letzte
der 36 Maschinen zur Fabrikation von weittragenden Ge¬
schützen, die seinerzeit zum Bombardement von Paris ver¬
wendet wurden, sind vernichtet worden. Der britische Kom¬
missar zur Ueberwachung der Abrüstung wird am 17. Dez.
nach England zurückkehren und der französische Kommissar am
1. Januar Essen verlassen. Die Firma Krupp darf in Zu¬
kunft jährlich vier 17-Zentimetergeschütze Herstellen; sie darf
aber keine Gewehre und keine Geschütze fabrizieren und kein
Kriegsmaterial exportieren.

Die Kosten Ser Reichsfinanzverwaltung.
Berlin, 16. Dez. Ueber die Kosten der Reichsfinanzvcrwal-

tung werden neuerdings aus unbekannter Quelle erschreckende
Zahlen in die Welt gesetzt, die geeignet sind, verwirrende Vor¬
stellungen hervorzurufen . Nach Gerüchten, die im einzelnen
von einander mehr oder weniger abweichen, sollen die Kosten
der Reichsfinanzderwaltung rund 2^ Milliarden betragen,
zu denen vermeintlich noch die Kosten des Ministeriums selbst
mit rund 370 Millionen hinzutreten . In Wirklichkeit haben
sich die Unkosten der Abgabenverwaltung in den letzten Jahren
mit geringen Schwankungen zwischen4 und 5 Prozent bewegt.
So betrugen die Einnahmen der Reichsfinanzverwaltung im
Jahre 19247359155205 R.M ., die Gesamtausgaben 306 508461
Reichsmark, d. h. 4,14 Prozent von den Einnahmen.

Fluchtversuch von Fememördern.
Die „Vossische Zeitung " meldet, -daß in der Nacht vom

Montag zum Dienstag die in -dem Landgerichtsgefängnis von
La-ndsberg an der Warthe inhaftierten Mitglieder der Schwar¬
zen Reichswehr einen Fluchtversuch unternahmen , der aber
mißlang. In dem Gefängnis befinden sich der Leiter der
„Schwarzen Reichwehr", Oberleutnant Schulz, der mehrerer
Fememorde verdächtige Feldwebel Klapproth , der Oberfähnrich
Glaser und noch einige andere Mitglieder der „Schwarzen
Reichswehr", die verdächtig sind, Beihilfe zu Fememorden ge¬
leistet zu haben. Die Inhaftierten hatten Zwei Strafgefan¬
genen des Gefängnisses 3009 -M . versprochen, wenn sie ihnen
zur Flucht verhelfen würden . Die -Strafgefangenen überfielen
darauf einen Aufseher und versuchten, ihm die- Zellenschlüssel
zu entreißen. Auf die Hilferufe des Wärters eilten jedoch an¬
dere Aufseher hinzu und überwältigten -die beiden Straf¬
gefangenen.

BASiSNÄ
Bern , 17. Dez. Zwischen dem Chef des eidgenössischen

Volkswirtschaftsdepartements, Bundesrat Schulthetz, und -dem
deutschen Gesandten in Bern sind die Ratifikationsurkunden
bezüglich des am 6. 11. 1925 in Bern abgeschlossenen vorläu¬
figen Zollabkommens zwischen der Schweiz und dem Deutschen
Mich ausgeta-uscht worden. Die in -diesem Abkommen festgesetz¬
ten Zölle sind mit dem gestrigen Tag in Kraft getreten.

London, 17. Dez. Japan verstärkt seine Truppen in -der
Mandschurei und treibt auf einen Konflikt mit den kämpfenden
chinesischen Generalen hin.

Die EntscheiSuM in der Mostulfrage.
Genf, 16. Dez. Der Völterbundsrat verkündete heute abend

6.20 Uhr durch seinen Berichterstatter Unden die Entscheidung
in der Mossulfrage. Die türkische Abordnung hat an der Sit¬
zung nicht teilgenommen. Die Entscheidung ist -gegen die Tür¬
kei ausgefallen und läßt im wesentlichen die Brüsseler Linie als
endgültige Grenzlinie zwischen der Türkei und -dem Irak be¬
stehen. Die Entscheidung wird jedoch abhängig -gemacht von
dem Abschluß von Wirtschaftsabkommen zur Erleichterung des
Handelsverkehrs zwischen der Türkei und dom Persischen Golf,
über das Mossulgebiet und die Wasserwege des Irak . Vor der
Verlesung der Entscheidung wurde ein Brief -des türkischen
Außenministers verlesen, worin dieser unter Hinweis auf die
wiederholten Erklärungen der türkischen Abordnung über die
Grenzen ihrer Vollmacht -darauf hinwcist, daß -den türkischen

Vermittlungsvorschlägen niemals Folge geleistet worden sei
und daß der Rat es aügelshnt habe, die Vermittlung auszu¬
üben. In dem Briese wird hinzugefügt, unter diesen Umstän¬
den erkläre -die türkische Abordnung -diesen Vermittlungsvor¬
schlag für null und nichtig. Die Souveränitätsrechte der Tür¬
kei blieben durch die Entscheidung des Rats unberührt , -da ihre
Rechte auf das Mossulgebiet nur mit ihrer eigenen Zustim¬
mung aufhören könnten. Der Italiener Scialoja sprach sein
Bedauern darüber aus , daß die türkische Abordnung nicht er¬
schienen sei, erklärte aber , daß -der Rat auf Grund bes Art . 3
des Vertrags von Lausanne trotzdem seine Entscheidung ver¬
künden könne.

Die Umgruppierung der Besatzungstruppen.
Paris , 16. Dez. 9lach einer Verordnung des französischen

Kriegsministeriums finden am 1. Januar 1926 folgende Um¬
gruppierungen der französischen Besatzungsarmee statt : Das
23., 28. und 55. Regiment -algerischer schützen wird aus dem
Rheinland herausgezogen; ihre Stäbe werden nach Rietz,
Straßburg uird Bourg verlegt. Der Stab der 9. Dragoner¬
brigade sowie die Dragonerregimenter 5 und 25 werden g.eich-
falls nach Frankreich zurückgezogen. Das Tankregiment 521
wird nach Algerien verlegt . Ein Depot der 1. Spay -isbrigade
kommt nach Frankreich; ebenso wird Las 5. Spahisregiment
Kastres nach Jrantrecch zurückgezogen, während das Depot
des 6. Spahrsregiments vorübergehend nach Landau verlegt
wird.

Die Waffenstillstaudspedinguugen der Drusen.
Paris , 16. Dez. Aus Damaskus wir-d gemeldet, daß die

ausständischenDrusen bis zur Erfüllung der nachstehenden Be¬
dingungen die Waffen nicht niedertegen werden : 1. Bildung
eines syrischen Bundesstaates ; 2. Einsetzung einer Regierung
mit franzüstichen Ratgebern ; 3. Bildung einer kleinen syrischen
Armee mit französischem Ausbüdungspersonal.

Deutschland bezahlt alles.
Gegen 111 Einwohner der Stadt Lille sind Strafverfahren

wegen Betrugs bei Anmeldung der Kriegs;chäden eingeieitet
worden. Die Voruntersuchung hat fast zwei Jayre gedauert,
tziach der Antlagejchrcst sind fast 250 Millionen Franken zuviel
angesordert und ans Reparationstonlo ausgezahlt worden.
Unter Len Angeklagten befinden sich eine Anzahl Stadträte
des Magistrats in Lille.

Grey für Räumung und allgemeine Entwaffnung.
London, 17. Dez. Lord Grey hielt gestern eine Rede, in

der er sagte: Die Besetzung Deutschlands verühre die Franzo¬
sen mehr als England . Aber ihre Dauer und ihr Umfang
sollte nicht vom FrieSensvertrag von Versailles, sondern mehr
von dem Geiste von Locarno bestimmt werden. Zur Ab¬
rüstungsfrage erklärt er, Deutschland müsse als nächsten
Schritt , wenn es entwaffnet bleibe und seine Verpflichtungen
erfülle, -alles tun , damit Entwaffnung nicht eine Erniedrigung
und einzig dastehende Verpftichtung oedeute, sondern ein Teil
der normalen Verhältnisse sei, -die in Deutschland und vei sei¬
nen Nachbarn herrschten.

Keine Einschränkung der englischen Luftrüstungen.
London, 17. Dez. Der englische Luftschiffahrtsminister wies

gestern im Unterhaus darauf hin, -daß die britischen Luftstreit-
träfte , denen der nächstgelegenen Festlandsmacht im Verhältnis
von einer Einheit gegen drei unterlegen seien. Die Regierung
habe die Lage sehr sorgfältig geprüft und sich in dem -sinne
entschlossen, daß selbst angesichts der Notwendigkeit zu sparen,
wichtigste britische Verteidigungsinteressen nicht in Gefayr ge¬
bracht werden dürsten und daß -deshalb das Ausbauprogramm
Kr die Luftstreitkräste nicht angetastet werden dürfe. Die
Streitkräfte zur Verteidigung -des Mutterlandes in Höhe von
52 Geschwadern sollten allmähüch vollzählig gemacht werden,
doch sei England infolge des Locarnovertrags geneigt, das
Ausbauprogramm für einige Zeit zurückznstellen. Der Mi¬
nister richtete dann noch eine Mahnung an alle Nationen , dem
englischen Beispiel zu folgen und ein Wettrüsten zu vermeiden.

Am Vorabend eines kriegerischen Konflikts?
London, 16. Dez. Gerüchten zufolge konzentrieren die

Türken ihre Truppen an -den Grenzen des Mossu.bezirks. Im
Kriegsministerium und der Admiralität trifft man vorberei¬
tende Maßnahmen , um allenfalls türkischen Angriffen entgcgen-
treten zu können. Wenn eine kriegerische Demonstration statt¬
finden würde, würde sie -an den Meerengen und in Smyrna
erfolgen. Einige Beunruhigung erregt die Haltung Rußlands.
Alan befürchtet, Laß im Falle eines englisch-türkischen Kon¬
flikts Rußland nicht untätig beiseite stehen würde.

ULiS Stuüi rrnid LjiNfteütrtt ;;
Neuenbürg, 17. Dez. Am 15. Dezember waren im Bezirk

Neuenbürg 326 männliche und 7 weibliche unterstützte Er¬
werbslose mit zusammen 444 Zuschl-agsempfängern vorhanden.
Die meisten dieser Erwerbslosen entfallen auf die Gemeinden
Birtenfeld (66), Calmbach (56), Loffenau (31) und Wildbad
(95). Gegenüber dem Stand vom 1. Dezember ergibt sich ein
Zuwachs von 204 Erwerbslosen.

NeircnLürg, 17. Dez-. (Vom Weihnachtslied.) Mit jeder
Feier dieses schönsten der christlichen Feste ist das Weihnachts¬
lied untrennbar verbunden. Die größten Tonkünstler haben
-das ihrige getan, das Fest Lurch ihre Kunst in erhöhtem Glanz
erstrahlen zu lassen. Da ist der große Meister Johann Seba¬
stian Bach mit seinem Weihnachtsoratorium und mit seinem
wohl am meisten bekannten „Vom Himmel hoch, da komm ich
her". Auch der Heidelberger Philipp Wolfram schuf schöne
Weihnachtsweisen, z. B. das alte Lied neu „Joseph, lieber
Joseph mein, hilf mir wiegen -mein Kindelein". Eins der
schönsten Weihnachtslieder, Las wohlbekannte „Ihr Kinderlein

Pi



kommet" -verdankt seinen Ursprung dem schwäbischen Kinder¬
freund Christoph v. Schmidt. Unter den zahlreichen Liedern,
die zum Feste die Herzen erfreuen , nimmt aber wohl eins den
ersten Platz ein, ohne das wir uns heute Weihnachten kaum
noch denken können. Es ist das vor 101 Jahren von dem Pfar¬
rer Mohr und Lehrer Gruber aus der Gemeinde Oberndorf
in Salzburg gedichtete bzw. komponierte ,/Stille Macht, Heilige
Nacht".

Nebenbüyg, 17. Dez. (Eisenbahnsache.) An Arbeiter, die
nur in der Weihnachtswoche oder in der Neujahrswoche kurz
(3 Tage) arbeiten , sonst aber voll beschäftigt sind, werden Kurz¬
arbeiterwochenkarten nicht ausgegeben.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Süddeutschland
behauptet sich. Für Samstag und Sonntag ist immer noch
trockenes und frostiges Wetter zu erwarten.

x Birkenseld, 17. Dez. Es muß dankbar anerkannt wer¬
den, daß die Sängerabteilung des hiesigen 1. Fußballklubs sich
keine Gelegenheit entgehen läßt , durch schöne Lieder Menschen¬
herzen zu erfreuen und zu erquicken. So haben die Sänger
in letzter Zeit ihrem Sangesbruder Wilhelm Ried, der zurzeit
infolge eines Beinbruchs im Bezirkskrankenhaus in Neuenbürg
liegt, einen gemeinsamen Krankenbesuch abgestattet und ihn
und andere Kranke mit einigen schönen Liedern erfreut.

Horb, 17. Dez. (Vorzugsrente.) Die Beamten der Bezirks-
sürsorgebehörden des Schwarzwaldkreises haben sich mit dem
Vorstand des beteiligten Versorgungsamts Rottweil hier ver¬
sammelt, um sich über die ihnen gemeinschaftlich Angewiesenen
Ausgaben auf dem Gebiet der Vorzugsrente zu beraten und
auszusprechen. Den beteiligten Stellen erwächst bei der Prü¬
fung der Frage des Wohnsitzes, der Staatsangehörigkeit und
der Bedürftigkeit eine schwierige und verantwortungsvolle Auf¬
gabe, doch es war wohltuend sestzustellen, daß die beteiligten
Kreise bestrebt sind, das Los der hilfsbedürftigen Kleinrent¬
ner und der Veteranen der Arbeit zu erleichtern suchen. Möge
die Aussprache gute Früchte zeitigen.

Ellwangen, 17. Dez. (Brandstiftung.) Das Schwurgericht
hat die 32 Jahre alte Katharine Zeller, geb. Streicher , wegen
Brandstiftung zu 1 Jahr Zuchthaus und ihren Ehemann, den
41 Jahre alten Taglöhner Bernhard Zeller wegen Beihilfe
zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt . Die Frau Zeller hafte im
Oktober d. I . ihre Wohnung in Hammerstadt, Gde. llnter-
rombach, angezündet, weil sich das betr . Haus in einem üblen
Zustand befand. Die Wohnung war ihnen vom Schultheißen¬
amt zugewiesen worden. Der Gebäudeschaden hatte 10 000 M .,
der Mobiliarschaden 5400 M . betragen.

Ein unzeitgemäßesVergnügen.
Die Cvang. Pressekorrespondenz schreibt: Jede Zeitung

gibt heute tagtäglich Kunde von der ungeheuren Wirtschafts¬
krise, die schwer auf fast allen Erwerbszweigen in Stadt und
Land liegt. Aller Voraussicht nach wird sich in den kommen¬
den Wintermonaten der Ernst der Lage noch verschärfen. Da
klingt es beinahe unglaublich, daß man in manchen Kreisen
sich bereits wieder auf eine möglichst ausgiebige Feier der
Fastnacht vorbereitet. Es soll nicht bestritten werden, daß der'
Fasching seinen Veranstaltern wirtschaftlichen Nutzen bringt,,
aber ebenso sicher ist. daß er viele Familien und Einzelpersonen
in schlimmste wirtschaftlicheund sittliche Not stürzt . Auf alle
Fälle ist es in der gegenwärtigen Lage unseres Volkes ein
höchst unzeitgemäßes Vergnügen . Man kann daher der baye¬
rischen Staatsrcgierung nur recht geben, wenn sie kürzlich in
einem Erlaß über den Karneval ausgesprochen hat : „Es ist
nicht an der Zeit Feste zu feiern. Nur der volle Ernst der
Lehensfübrung , unverdrossene Arbeit und peinlichste Sparsam¬
keit vermögen aus der schweren wirtschaftlichen Bedrängnis
berauszuführen ." Und namentlich muß man der in diesem
Erlaß enthaltenen Mahnung an die in glücklicherer Lage Be¬
findlichen zustimmen, sie mögen der Not ihrer Mitmenschen
eingedenk sein und ihre Mittel in lden Dienst der Wohltätigkeit
stellen, statt sie an kostspielige Feste hinzugeben. Man kann
sich in der Tat nicht leicht vorstellen, welch maßlose soziale
Verbitterung gerade jetzt durch eine öffentlich zur Schau getra¬
gene ansgelassene Vergnügungssucht hervorgerufen wird.

Unter den gegebenen Verhältnissen werden weiteste Bolks-
kreise der württcmbergischen Regierung unbedingt zustimmen,
daß sie sich entschloß, nicht nur an den Beschränkungen fest¬
zuhalten . die sie dieses Jahr für die Fastnachtsveranstaltun¬
gen festgesetzt bat , sondern zu der Hebung der vergangenen
Jahre zurückzukehren und alle öffentlichen Fastnachtsveranstal¬
tungen z» untersagen. Eine Eingabe dieses Inhalts ist soeben
vom Vorstand des Evangelischen Bolksbnndes an die württem-
bergische Staatsregierung gerichtet worden. Die Erfahrungen,
die man mit der größeren Freiheit für Karnevalsfeiern dieses
Jahr in Württemberg gemacht bat , sind vielfach schmerzlich
genug gewesen und würden im kommenden Jahr doppelt und
dreifach verheerend wirken.

Verbandstag des württ. Sparkassen- und Giroverbandes.
Stuttgart , 16. Dez. In der am letzten Montag abgehal¬

tenen Verbandsversammlung des württ . Sparkassen- und Giro-
Verbandes erstattete Bürgermeister Dr . Dollinger den Ge¬
schäftsbericht. Er betonte, daß das große Kreditbedürfnis , das
sich besonders auch bei den öffentlichen Körperschaften bemerk¬
bar machte, naturgemäß von den Sparkassen nur teilweise be¬
friedigt werden konnte. Das Kreditbedürfnis war allgemein
so groß, daß auch die Auswirkung der heurigen Ernte so gut
wie keine Erleichterung geschaffen hat. Heute versorgt tatsäch¬
lich die Stadt das Land mit Krediten, denn allein die Anlagen
der städt. Spar - und Girokassen Stuttgart bei der -württ . Giro¬
zentrale betragen um die Hälfte mehr als die Anlagen der
gesamten übrigen Sparkassen des Landes. Rund 97 Prozent
der gesamten verfügbaren Mittel der Girozentrale wurden an
öffentliche Körperschaften und nur etwa 3 Prozent an Private
ausgeliehen. Infolge dieser Praxis hat die Girozentrale trotz
der vielen Zusammenbrüche im Wirtschaftsleben nicht Len ge¬
ringsten Ausfall erlitten . Auf dem Gebiet der Wohnungsfür¬
sorge haben die Sparkassen eher zu viel als zu wenig geleistet.
Nur 23 Kassen haben die normalen Grenzen für Wohnungs¬
kredit — 30 Prozent des Sparkapitals — eingehalten. Alle
übrigen sind, zum Teil bis zu 100 Prozent , darüber hinaus¬
gegangen. Der württ . Kreditverein , Lessen Aktien größtenteils
im Besitz der Girozentrale sind, hat einen verhältnismäßig
günstigen Pfandbriefabsatz. Viel Sorgen und Arbeit bringt
den Sparkassen das Aufwcrtungsgesetz, das in seiner heutigen
Form kaum durchführbar erscheint. Das beste Mittel , eine
möglichst günstige Aufwertung durchzuführen, besteht darin,
daß den Sparkassen möglichst viele Gelder im Spar - und Giro¬
verkehr zufließen. Ein Blick in die nähere und weitere Zu¬
kunft läßt die Dinge nicht in rosigem Licht erscheinen. Die
Wirtschaftliche Krise mit all ihren schlimmen Folgen ist offenbar
noch nicht auf ihrem Höhepunkt angelangt . Direktor Hohl er¬
stattete den Geschäftsberichtder württ . Girozentrale für 1924.
Die Sparkassenguthaben in Württemberg sind von Ende 1924
mit 28 Millionen M . am 1. Januar 1925 wieder auf 66 Mill.
und 31 Mill . M . Depositen angewachsen gegen 688 Mill . M.
im Jahr 1914. Die Zahl der Sparbücher ist auf gegen 200 000
angewachsen. Fm Giroverkehr betrug im November d. I . das

Guthaben 57 Mill . M . bei 91288 Teilnehmern . Günstig ist
die Entwicklung der deutschen Versorgungsanstalt . Me Ver¬
sicherungssummebeträgt heute in Württemberg über 20 Mill.
Mark . Direktor Müller betonte, daß durch Vermittlung der
Girozentrale in diesem Jahre 8—9 Mill . Mark Sonderkredite
für Landwirtschaft und Gewerbe hereingekommen seien. In
der Sitzung erfolgte auch die bereits gemeldete Wahl des Mi¬
nisters a . D . Dr . Schall zum Vorsitzenden.

Handel und Verkebr
Stuttgart, 17. Dez. (Landesproduktenbörse) Die amerikanischen

Terminbörsen melden in den letzten Tagen wieder Erhöhungen. Dem¬
entsprechend sind auch die Forderungen für Auslandsware wieder
teurer. Der Geschäftsgangbleibt trotz allem schleppend. Die Preise
sind unverändert: Weizen 22.50—24.75, Sommergerste 19—22, Rog¬
gen 18—18.50, Hafer 17—19, Weizenmehl 43—44, Brotmehl 35- 36,
Kleie9.25—9.75. Wiesenheu6.50—7 50. Kleeheu7.50—8.50. drahtge¬
preßtes Stroh 4.75—5.25 Mark per 100 Kg.

Stuttgartt, 17. Dez. Dem Doiinerstagmnrkt am Vieh- und
Schlachthof waren zugeführt: 68 Ochsen(unverkauft 15), II Bullen,
141 (10) Iungbullen, 140 (25) Iungrinder, 37 Kühe, 498 Kälber, 909
Schweine, 9 Schafe und 1 Ziege. Erlös aus je I Ztr. Lebengewicht:
OchsenI. 46—51 (letzter Markt: 47—511, 2. 34—44 unv), Bullen
1. 50—52 (50—53 , 2 40- 48 (41—48), Iungrinderl . 52- 56 (unv.).
2.  41 - 49 (41- 50), 3. 35—38 (35—39), Kühe1. 30 41 (unv.). 2.
18- 28 (unv), 3. 13—17 (unv). KälberI. 72—76 (71—75). 2. 66
bis 70 (65- 70), 3. 59- 65 (58- 64), Schafe1. 61—66 (62—68), 2.
36—58 (unv), SchweineI. 90- 91 (93- 94), 2. 88- 89 >91—93), 3.
86- 87 (88- 901, 4. 82—84 (85 - 87), Sauen 58 78 (60- 80) Mark
Marktoerlauf: Bei Kälbern belebt, Großvieh und Schweine langsam,Ueberstand.

Pforzheim, 16. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Ausgetrieben
-waren 167 Tiere und zwar : 3 Ochsen, 3 Kühe, 4 Rinder , 80
Kälber, 30 Schafe, 47 Schweine. Markt verlaus lebhaft. Markt
geräumt . Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Großvieh
wie am Montag , Kälber 68—74, Schweine 89—93.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürliche
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Auf den kupfernen und silbernen folgt nunmehr
Ser Goldene Sonntag.

Von ihm erwartet die Geschäftswelt das Haupt¬
ergebnis im Weihnachtsgeschäft. Die Zeitverhält-
nisse sind keine rosigen, Geldknappheit herrscht über¬
all. Aber auf Weihnachten, dem Fest der L ebe,
des Gebens und Schenkens, wird Außerordentl ches
geleistet. Sache des klugen und erfahrenen Geschäfts¬
mannes ist es, sein Weihnachtsangeboteinem mög¬
lichst großen Kreis von Verbrauchern zu unter¬
breiten. Weihnachts-Anzeigen finden im Bezirks¬
amtsblatt „Der Enztäler" weiteste und wirksamste

V ->rbri >ft»no.

Ne,MM MSHmchlew
Karlsruhe, 17. Dez. Die Regierung hat dem Landtag einen

Gesetzentwurf über die Aufnahme einer Anleihe von 46,2 Millionen
Reichsmark vorgelegt, die ausschließlich für werbende Anlagen des
Staates verwendet werden soll U. a. soll eine Erhöhung des Aktien¬
kapitals der Badischen Landeselektrizitätsoersorgung-Badenwerke von
18 auf 21 Millionen Mark erfolgen, damit sich das Werk an der
deutsch-schweizerischen Aktiengesellschaft für den Bau und Betrieb
der Rheinkraftwerkebei Schwörstadt beteiligen kann.

München, 17. Dez. Als in der heutigen fortgesetzten Aussprache
zum Staatshaushalt und zu den Interpellationen der nationalsozia¬
listische Abgeordnete Wagner, der bekanntlich seinerzeit die Bemer¬
kungen über Außenminister Dr. Stresemann gemacht hat, die Redner-
bllhne betrat, verließen die Sozialdemokraten geschlossen den Sitzungs¬
saal. Auch eine Reihe von Abgeordneten anderer Fraktionen folgte
ihnen noch.

München, 17. Dez. Die Deutsche Volkspartei in Bayern (Na¬
tionalliberale Partei) hat so'gende Drahtung an Reichsautzenminister
Dr. Streseinann gerichtet: Tief entrüstet über den geplanten Schurken¬
streich beglückwünschen wir unseren Parteiführer, unsere Partei und
unser Vaterland für die rechtzeitige Aufdeckung des Attentats.

München, 17. Dezember. Vom Strafgericht München wurde der
frühere Oberfeldwebel eines Pionierbataillons, Josef Beimel, wegen
Verrat militärischer Geheimnisse unter Zubilligung mildernder Um¬
stände zu 3 Monaten Gefängnis und Degradation verurteilt. Er
hatte über sein Handeln nach der Tat Reue empfunden und die An¬
zeige selbst erstattet. Die Beschlußfassung über die Bewilligung einer
Bewährungsfrist wurde ausgesetzt.

Dortmund, 17. Dezbr. Zu der Mitteilung über die Zahlungs¬
schwierigkeiten der Stadt Dortmund teilt der Städtische Pressedienst
Dortmund mit, daß die Gehälter und Löhne Ende Dezember ohne
Abzug gezahlt werden.

Osnabrück, 17. Dezbr. In der vergangenen Nacht wurde dicht
bei seiner Wohnung der zweite Direktor der Sparkasse des Land¬
kreises Osnabrück, Haarmann, durch Reooloerschüsse gelötet. Hnar-
mann hatte mit dem Mörder zusammen zuabendgegessen. Der
Mörder raubte seinem Opfer die Brieftasche mit 1000 Mk. und Pa¬
pieren, konnte aber noch in der Nacht aus dem Bahnhof verhaftetwerden.

Leipzig, 17. Dez. Wie wir erfahren, hat die bekannte amerika¬
nische Firma Ford für die beiden Messen in Leipzig des Jahres 1926
einen größeren Ausstellungsplotzbelegt. Ford wird hier wie die an¬
deren ausländischen Automobilfabrikenneue Modelle von Personen¬
wagen, Lieferungswagen und Traktoren ausstellen.

Berlin, 17. Dez. Der zur Reederei Kunstmann-Stettin gehörige
Dampfer„Inge Kunstmann" ist heute vormittag bet der Kieler Förde
kurz vor Einlaufen in den Koiser-Wilhelmkanal infolge einer Kolli¬
sion mit einem dänischen Dampfer untergegangen. Die gesamte
Mannschaft wurde gerettet. — Der ReichsbankbeamteArnold, der
Unterschlagungen bei der Reichsbanknebenstellein Charlotte,iburgin
Höhe von beinahe einer halben Million Mark veillbte, wurde wegen
dringender Lebensgefahr aus der Haft entlassen. Arnold war bereits
vor kurzem nach der Charite llbergesührt worden, da er schwer an
Diabetes erkrankt war. — Die Beiliner Stadlverordnetenversamm-
iung nahm einen Antrag an, in allen Betrieben die 48stündiqe Ar¬
beitszeit einzuführen und allen Erwerbslosen, die darum nachsuchen
die Hauszinssteuer zu erlassen.

Kiel, 17. Dez. Von dem großen Schöffengerichtwurde eine
Bande von Ladendiebinnen, die in einer Anzahl Schleswlgholstciner
Städte und auch in Hamburg 500—1000 Warenhausdicbstähleaus-
gesührt hatten, zu Zuchthausstrafen von1>/, bis 5>/, Jahren verutteili-

Bozen. 17. Dez. Das Verbot des Verkaufs von Christbäumeu.
dos die Bozener vier Tage hindurch in Aufregung dielt, ist nun auf¬
gehoben worden.

Württembergifcher Landtag.
Stuttgart , 17. Dez. In der heutigen Sitzung -des Land¬

tags wurde das Gesetz über den vorläufigen Schutz von Denk¬
malen und heimatlichem Kunstbesitz bis zum 31. Dezember
1927 verlängert . Ferner wurden das Oberamtstierarztgssetz
und der 2. Nachtrag zum Etat für 1925 in dritter Lesung an¬
genommen. Bei der dritten Beratung -des Banlandgesetzes gab
es wieder eine längere Aussprache. Angenommen wurde ein
gemeinsamer Antrag des Bauernbundes , des Zentrums , der

Deutschen Volkspartei und der Demokratie, wonach an Stelle
des Ministeriums des Innern das Staatsministerium die Ein¬
leitung der Umlegung aus Antrag des Gemeinderats anordnen
kann, wenn das öffentliche Wohl dies dringend erfordert . Meh¬
rere Anträge des Abg. Hehmann (Soz .), der den Einfluß des
Gemeinderats auf die Durchführung der Baulandumleguug
wünschte, wurden abgelehnt. In der Schlußabstimmung wuM
dann das ganze Banlandgesetz mit 44 gegen 20 Stimmen der
Sozialdemokraten u. Kommunisten bei 2 Enthaltungen (Völk.)
angenommen. Alsdann setzte das Haus die 2. Beratung des
Landesst-euergesetzes fort . Im Laufe der Debatte wandte sich
Finanzminister Dr . Dehlinger mit aller Entschiedenheit -gegen
die sozialdemokratischenAnträge ans Aenderung des Anteils
der Gemeinden an den Uebevweisungssteuern. Solche Anträge
seien zwar volkstümlich, ließen aber nicht erkennen, woher man
die Millionen nehmen solle, die sie dem Staat an Ausgaben
verursachen -würden. Mit solchen Anträgen habe auch die In¬
flation begonnen. Der Minister wies daraus hin . -daß dem
Plus au Reichsüberweisungen ein voraussichtliches Minus von
Steuerrückgängen gegenüberstehe. Von der Grund -, Gebäude-
und Gewerbesteuer seien in Württemberg bis jetzt nur zwei
Drittel eingegangcn und es sei nicht -sicher, ob das fehlende
Drittel voll eingehen werde. Die Wirtschaftsnot bedinge
Steuern -achlässe. Der Etat zeige jetzt schon ein Defizit von
5 Mill . M ., das gedeckt werden müsse. Es wäre eine leicht¬
fertige Finanzpolitik, wenn er sich gegen -solche Anträge nicht
mit aller Macht wehren würde . Der Minister stellte -eine bal¬
dige erhebliche Erhöhung der Kraftsahrzeugsteuer in Aussicht.
Erst Wenn diese Erhöhung eingetveten sei, könne man nach¬
prüfen , in wieweit die Gemeinden an den Einnahmen aus
dieser Steuer beteiligt werden können. In der Debatte spra¬
chen die Abgg. August Hornung (Soz .), -Schees (Dem.), Win¬
ker (Soz .) und Albert Fischer (Komm.) Morgen -wird -die Be¬
ratung fortgesetzt.

Stuttgart , 17. Dez. In der heutigen Sitzung des Land¬
tags verlas der Abg. Winker (Soz .) einen Brief , den er von
einem angeblich dem Zentrum angehörenden Schultheißen er¬
halten hatte. Der Berichterstatter einer -hiesigen Zeitung beugte
sich dabei mit einen, Opernglas über die Brüstung der Tribüne,
um zu dem Redner hinunterzusehen. Dadurch kam es auf
der Linken zu beleidigenden Zurufen gegen die Vertreter der
Presse, die von dem Mg . Ruggaber als „Kerle -da droben"
bezeichnet wurden . Der Mg . Winker sagte : „Ich möchte dem
nur grad mein Wasserglas an den Kopf Wersen". Dieser Vor¬
fall gab dem Abg. Pflüger (Soz .) am Schluß der Sitzung An¬
laß za einer Erklärung , wobei er betonte, die Erregung habe
nicht den Berichterstattern in ihrer Gesamtheit gegolten, son¬
dern nur einem einzelnen Herrn , der mit Hilfe des Opern¬
glases den Verfasser des Briefes habe seststellen wollen. Das
sei schon öfters Vor-gekommen. Der Zwischenrufer habe sich
nur gegen eine derartige Ausschnüffeluug wenden wollen. Der
Abg. Pflüger bat den Präsidenten , diesem Mißstand entgegen¬
zutreten . Präsident Körner sagte eine Prüfung der Angelegen¬
heit zu.

Das Urteil im Pöhner-Prozeß.
In dem Prozeß wegen fahrlässiger Tötung des Oüer-

landesgerichtsrates Pöhner wurde heute mittag in München
-das Urteil gefällt. Der Angeklagte Kauper wurde im Sinne
der Anklage zu einer Gefängnisstrafe von Hw-ei Monaten ver¬urteilt . Das Gericht hielt einen Angriff au , Pöhner nach dem
Unfall für vollkommen ausgeschlossen, ebenso die vorsätzliche
Herbeiführung des Unfalls . Der Staatsanwalt hatte gegen
Len Chauffeur Kauper wegen fahrlässiger Tötung des Ober-
landesgcrichtsrates Pöhner eine Gefängnisstrafe von 6 Mona¬
ten beantragt . Von der Verteidigung -wurde nochmals fest-
gestellt, daß die Gerüchte über einen Mord an Pöhner auf
Wahnvorstellungen der -Frau Pöhner zurückzuführen sind. Der
Verteidiger dankte den Behörden, daß der Fall restlos auf¬
geklärt wurde, und beantragt Freispruch des Angeklagten bzw.
für den Fall einer Verurteilung Verhängung einer geringen
Geldstrafe.

Skandalszenen im sächsischen Landtag.
Dresden, 17. Dez. Die -heutige Sitzung des Landtags be¬

gann mit einem ungeheuren Skandal . Vor Eintritt in die
Tagesordnung beantragte der Mg . Böttcher (Komm.), die
Sitzung -auf drei -Stunden auszusetzen, um dem Rechtsausschuß
Gelegenheit zu geben, die kommunistischen Amnestteanträge zu
-beraten, deren Beratung von Len Sozialdemokraten -dauernd
verhindert worden -war . Als der kommunistische Vertagungs¬
antrag mit allen gegen die Stimmen der Kommunisten abge¬
lehnt wird , begannen die Kommunisten zu schreien und . zu
lärmen . Auch die Tribünenbesucher, -die sich zumeist aus Frauen
und Mädchen zu-sammensetzten, beteiligten sich an dem Lärm.
Von kommunistischer-Seite sielen die Zurufe „Lumpen, Ver¬
räter !" Darauf unterbrach der Präsident die Sitzung und ließ
-die Tribünen räumen . Die Besucher weigerten sich jedoch, frei¬
willig den Saal zu verlassen und mußten von den Landtags¬
beamten hinausgedrängt werden. Mittlerweile war auch im
Saal der Lärm größer geworden. Die Kommunisten Schnicke
und Sievers gingen auf einzelne sozialdemokratische Abgeord¬
nete mit geballten Fäusten zu. Den Kommunisten wird zuge¬
rufen : Ihr habt ja die Leute erst ins Zuchthaus gebracht!
Hierbei setzte wieder großer Lärm ein. Nur langsam ebbt der
Lärm ab und der Saal leert -sich.

Hochverratsprozesse gegen Kommunisten.
Leipzig, 16. Dez. Nach zweitägiger Verhandlung, die unter

Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfand, wurde heute nachmittag
vor dem 4. Strafsenat des Reichsgerichts das Urteil gegen acht
ostpreußische Kommunisten verkündet, die sich-wegen Hochver¬
rates und wegen Beihilfe zum Hochverrat zu verantworten
hatten . Es wurden verurteilt : Der als „zweiter General " in
Ostpreußen bekannte Schlosser Emil Richter, sowie der Bau¬
arbeiter Bertram zu je drei Jahren sechs Monaten Gefängnis
und 400 Mark Geldstrafe, -der Arbeiter Büttner zu drei Jahren
Gefängnis und 300 M . Geldstrafe und der Arbeiter Boeck zu
zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis und 200 M . Geldstrafe.
Gegen weitere vier Angeklagte wurde das Verfahren aus
Grund des Amnestiegesetzes eingestellt. Den Verurteilten wer¬
den 16 Moyate Untersuchungshaft und die Geldstrafe ange¬
rechnet.

Koch gibt seinen Auftrag zurück.
Berlin,  17 . Dez. Die heutige Parteiführerbesprechung

rnrter Vorsitz des Abg. Koch war nur von kurzer Dauer. Am
Schluß der Sitzung wurde folgendes Kommuniqueausgegeben:
„In der heutigen abschließenden Parteiführerbesprechung gab
der Abgeordnete Müller-Franken (Soz.) folgende Erklärung
ab: Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion erkennt an,
daß der Abg. Koch, dessen republikanische und demokratische Zu¬
verlässigkeit außer Zweifel steht, sich auf das eifrigste bemüht
hat, für eine Regierung der Großen Koalition eine Basis zu
finden, die für die Sozialdemokratie, das Zentrum, die Demo¬
kratie und die Deutsche Volkspartei annehmbar ist. Die Frak¬
tion mutz jedoch feststellen, daß durch das mangelhafte Ent¬
gegenkommen der Deutschen Volkspartei, besonders in den so¬
zial- und wirtschastspolitischrn Maßnahmen, die in diesem Win¬
ter überaus dringend sind, diesen Bemühungen kein Erfolg
beschieden war. Selbst zu dem Programm des Abg. Koch hat
die Deutsche Bolkspartei jede klare Stellungnahme vermieden.
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Die Fraktion kann in der Formulierung, die ihr auf Grund der
Besprechungender Partei neuerdings vorgelegt wurde, eine ge¬
eignete Grundlage für die Bildung dieser Regierung der Gro¬
ßen Koalition nicht erblicken." Das Zentrum erklärt, daß es
ach auf den Boden der Richtlinien gestellt habe. Die Deutsche
Volkspartei erklärte gleichfalls, daß sie zwar an einigen Stellen
Bedenken zu erheben habe, sich trotzdem aber auf den Brwen
-er Richtlinien stellen könnte. Dieselbe Erklärung wie das
Zentrum gab die Demokratie ab. Der Abg. Leicht erklärte für
die Baherische Volkspartei, daß sie von einer endgültigen Stel¬
lungnahme absehe. Der Abg. Koch stellte daraufhin fest, daß
die Bemühungen um die Errichtung der Großen Koalition ge¬
scheitert seien. Um 11 Uhr berichtete er dem Reichspräsidenten
über seine Verhandlungen, aus denen sich ergeben habe, daß
die Große Koalition zurzeit nicht möglich sei, und gab deshalb
dem Reichspräsidenten den ihm erteilten Auftrag wieder zurück.
Der Reichspräsident dankte dem Abg. Koch für seine mühevolle
Arbeit, die, wenn sie auch kein positives Ergebnis hatte, doch
wesentlich zur Klärung der Politischen Lage beigetragen habe."

Weiterführung der Geschäfte durch das Kabinett Luther.
Berlin, 17. Dez. Im Hinblick auf die heute im Reichstag

beschlossenen Weihnachtssericn des Parlaments ersuchte der
Herr Reichspräsident den Reichskanzler und die Reichsminister,
die Geschäfte auch fernerhin weiterzuführen. Der Herr Reichs¬
präsident wird seine weiteren Entschließungen in der Frage der
Neubildung der Rcichsregierung rechtzeitig vor dem am 12.
Januar nächsten Jahres erfolgenden Wiederzusammentritt des
Reichstages fassen.

Die Richtlinien Kochs.
Berlin, 17. Dez. Die Richtlinien des Abg. Koch, die die

Grundlage der Parteiführerbesprcchungen der letzten Tage bil¬
deten, werden nunmehr im Wortlaut veröffentlicht. Sie ent¬
halten folgende Punkte:

1. Sicherung und Festigung ider Verfassung und der Re¬
publik, sowie Kampf gegen alle verfassungsfeindlichenElemente;
2. Fortsetzung der Außenpolitik Luthers zur europäischen Ver¬
ständigung und zur Herbeiführung der Gleichberechtigungund
Freiheit Deutschlands, sowie Rüstungsbeschränkungen aller
Staaten Europas ; 3. Durchführung des Selbstbestimmungs¬
rechts Ler Völker, auch wo es sich um Deutsche handelt ; Ver¬
tiefung der Beziehungen der deutschen Minderheiten im Aus¬
land; 4. Befreiung des deutschen Bodens von fremder Beset¬
zung, Beschleunigung der Abstimmung im Saargebiet , Gleich¬
berechtigung zur Luft ; 5. Eintritt in den Völkerbund entspre¬
chend den Erklärungen der Regierung Luther ; Annäherung
der europäischen Staaten , um Europa seine wirtschaftliche,
kulturelle und politische Stellung zu erhalten ; 6. Herbeifüh¬
rung des europäischen Wirtschaftsfriedens, Verständigung der
europäischen Völker über Produktion und Absatz, entschiedene
Handclsvertragspolitik , Beteiligung an einer Weltwirtschafts¬
konferenz; 7. Förderung einer gesunden Erwerbs - und Wett¬
bewerbswirtschaft, Bekämpfung einer Vormachtstellung der
Kartelle, Förderung der Umstellung der Wirtschaft durch Hand-
in-Hand-Arbeiten von Regierung und Wirtschastskreisen, hier¬
zu zielbewußte Kreditpolitik; 8. Intensivierung der Landwirt¬
schaft und Förderung des Siedlungswesens unter besonderer
Berücksichtigung der Verdrängten ; 9. Ein Gesetz zur Durch¬
führung einer gerechten und mit dem Staatswohl vereinbaren¬
den Abfindung der ehemaligen Fürsten ; 10. Ein neues Schul¬
gesetz nach den Grundsätzen des Art . 146 der Reichsverfassung
unter Wahrung von Gewissensfreiheit u. Elternrecht ; 11. Po¬
litische und konfessionelle Gleichberechtigung bei der Besetzung
der Aemter ; 12. Schaffung einer Reichshandwerksordnung;
13. Verabschiedung eines Arbeitsschutzgesetzes, das den Kinder¬
schutz, den Frauenschutz und die Sonntagsruhe kodifiziert und
die Arbeitszeit im Rahmen des Washingtoner Abkommens auf
der Grundlage des achtstündigen Arbeitstages regelt ; Ratifi¬
kation des Washingtoner Abkommens unter der Voraussetzung,
daß mindestens Frankreich und Belgien die Ratifikation voll¬
ziehen; 14, Ein Gesetzentwurf auf Grund des Artikels 165 der
Reichsverfassung (paritätische Arbeitnehmervertretungen ) ; 15.
Beschleunigte Verabschiedung des Gesetzes über die Arbeits¬
losenversicherung, bis dahin Anpassung der Erwerbslosenunter¬
stützung an die wirtschaftliche Not ; 16. Verabschiedung des Ar¬
beitsgerichtsgesetzes; 17. Nachprüfung des Steuerwesens zur
Herbeiführung von Steuererleichterungen ; besondere Rücksicht¬
nahme darauf, daß Lohn- und Umsatzsteuer und die übrigen
direkten Steuern eines Abbaus im mindesten desselben Maßes
bedürfen wie die Bcsitzsteuern; Verschärfung der Steuerkon¬
trolle, dabei Beteiligung von Vertretern der Oefsentlichkeit,
Vereinfachung des Steuerwesens , Ersparnismaßnahmen im
öffentlichen Haushalt ; 18. Heranziehung von Ueberschüssen aus
Reichs-Post- und Branntweinmonopol , Abgrenzung des Auf¬
gabenkreises zwischen Reich, Länder und Gemeinden, erhöhte
Selbständigkeit der Länder und Gemeinden in der Deckung
ihrer Ausgaben ; 19. Begrenzung aller finanziellen Maßnah¬
men durch die Notwendigkeit, die deutsche Währung zu er¬
halten ; 20. Berufung eines Sachverständigen-Ausschusses zur
Begutachtung und Durcharbeitung der vorgoschlagenen wirt¬
schaftlichen und finanziellen Maßnahmen . Zu einigen Punkten
sind auf Grund der Parteiführerbesprechungen ausführliche
Anmerkungen beigefügt worden.

Die sozialdemokratischen Prograwmpunkte.
Berlin, 17. Dez. Der „Vorwärts" veröffentlicht heute die

fünf Programmpunkte , die die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion in der Besprechung der Parteiführer am Mittwoch
unterbreitet hatte : 1. Reichsgesetzliche Regelung der Fürsten¬
abfindung mit rückwirkenderKraft auf Grund des demokrati¬
schen Antrages . 2. Ratifizierung des Washingtoner Abkom¬
mens bei der gleichzeitigen Inkraftsetzung in Frankreich und
Belgien; schleunige Verabschiedung eines Ärbeitszeitgesetzes un¬
ter Wiederherstellung des achtstündigen Normalarbeitstages;
Leistung von Ueberstunden nur nach tariflicher Vereinbarung;
Ausnahmen in Fällen höherer Gewalt durch behördliche Rege¬
lung. 3. Erfüllung des Art . 165 der Reichsverfassung durch
Paritätischen Ausbau der Handels-, Handwerker- und Land¬
wirtschaftskammer, sowie Weiterbildung des endgültigen
Reichswirtschaftsrats. 4. Bis zur schleunigen Verabschiedung
eines Gesetzes über die Arbeitslosenversicherung weitere Er¬
höhung der Unterstützungssätze, obligatorische Kurzarbeiter¬
unterstützung; Aufhebung der Bestimmung über die Begren¬
zung der Unterstützungsdauer und Aufhebung der Bedürftig'
keitsprüfng; Ausdehnung der Erwerbslofenfürsorge auf alle
Angestellten, die Landarbeiter und die Hausangestellten; be¬
sondere Unterstützungsmaßnahmen für die Ausgesteuerten und
die bisher von der Unterstützung nicht Erfaßten . 5. Bei Rege¬
lung von Steuern Vorrang der Hauszinssteuer, der Lobn-
und Umsatzsteuer vor den Besitzsteuern; Verwendung der Er¬
trägnisse aus der Mietzinssteuer für den Wohnungsbau ; Of¬
fenlegung der Steuerlisten.

Die Berliner Presse zum Scheitern der Großen Koalition.
Berlin, 17. Dez. Die „Vossische Ztg." schreibt: „Die So¬

zialdemokratie wird sich den Vorwurf nicht ersparen können,
daß sie sich negativ eingestellt hat, wo positives Handeln am
Platze gewesen wäre. — Die „Äörsenzeitung" urteilt , die So¬
zialdemokratie denke eben nicht daran , sich unter die Führung
des Zentrums und der Volkspartei zu begeben, sondern wolle

selber befehlen, oder wenn sie Las nicht könne, lieber mit den
Kommunisten um die Wette für ihre Partei agitieren . — Die
„Deutsche Tageszeitung " meint, das Verhalten der Sozialdemo¬
kratie beweise von neuem, daß es ihnen nicht auf sachliche Ar¬
beit ankomme, sondern lediglich darauf , das Zustandekommen
der Koalition zu sabotieren. — Der „Lokalanzeiger" meint, die
Verhandlungen seien gescheitert, weil die Bedingungen für die
Zusammenschweißung einer Einheitsfront von Stresemann bis
Scheidemann, ein aufrichtiges und vorbehaltloses Vertrauens¬
verhältnis zwischen Len vier oder fünf oder sechs Parteien,
von vornherein überhaupt nicht vorhanden gewesen wäre . —
Der „Vorwärts " bringt schon in der Ueberschrift zum Aus¬
druck, daß das Mißtrauen gegen !die Volkspartei den Fraktions¬
beschluß herbeigeführt habe, und meint , eine Einigung auf ein
gemeinsames Programm wäre wahrscheinlich leicht gewesen,
wenn die Verhandlungen nur zwischen den Sozialdemokraten
einerseits und Herrn Koch und den ihm Gleichgesinnten ande¬
rerseits zu führen gewesen wären . Sie wären unmöglich, weil
sie zugleich auch mit Parteien geführt werden müssen, denen
die sozialdemokratischePartei mit starkem Mißtrauen gegen¬
überstehe.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 17. Dez. In der heutigen letzten Sitzung >des

Reichstags vor den Weihnachtsferien wurde der Gesetzent¬
wurf über die Ausfuhr von Kunstwerken Lurch den die Ver¬
ordnung über die Ausfuhr von Kunstwerken bis zum 31. Dez.
1927 verlängert wird, in allen drei Lesungen endgültig ange¬
nommen. Bei der Abstimmung über den Gesetzentwurf über
die Teilung der Landesversicherungsanstalt Schlesien und Er¬
richtung einer Versicherungsanstalt für die Provinz Oberschle¬
sien stellte sich die Beschlußunfähigkeit des Hauses heraus . In
der neuen Sitzung wurde die Vorlage nach dem Antrag des
Zentrums an den sozialpolitischen Ausschuß zurückverwiesen.
Die dann fortgesetzte dritte Beratung des Landwirtschaftsetats
wurde nach kurzer Aussprache abgebrochen und das Haus ver¬
tagte sich auf Dienstag , Len 12. Januar nachmittags 3 Uhr.

Berlin, 17. Dez. Die Leutschnationale Reichstagsfraktion
brachte einen Antrag ein, in dem sie mit Rücksicht auf die inner¬
wirtschaftliche Lage wie auch aus die Wettbewerbsverhältnisse
auf dem Weltmarkt zur Förderung der deutschen Ausfuhr die
sofortige Einräumung erheblich verbilligter Ausfuhrkredite
fordert.

Zmn Bothmer-Prozetz.
Berlin, 17. Dez. In der Verhandlung der Berufungs¬

instanz im Prozeß gegen die Gräfin Bothmer wurde der Zeuge
Hauptmann Hefter vernommen, der wiederum, wie bei der
ersten Verhandlung vor dem Schöffengericht, die Aussage auf
die Frage des Vorsitzenden über seine Beziehungen zur Gräfin
verweigert. Zur allgemeinen Ueberraschung erklärte der als
nächster Zeuge vernommene Gatte der Angeklagten, Graf Lud¬
wig Bothmer , daß er sich genötigt sehe, seine Aussage zu ver¬
weigern. Nach einer Berliner Korrespondenz soll diese Aen¬
derung in der Haltung des Grafen auf die Tatsache zurückzu¬
führen sein, daß er gestern beim Amtsgericht Potsdam die
Ehescheidungsklage gegen seine Gattin einreichte. In der Nach¬
mittagsverhandlung des Berusungsprozesses der Gräfin Both¬
mer kam es zu einem Zwischenfall. Die Angeklagte erklärte
sich außer Stande , genauer zu schildern, wie der bisher uner-
mittelte angebliche Händler Germersdorf , von dem sie verschie¬
dene Sachen gekauft haben will, das von ihr gekaufte Porzellan
in seinem Koffer verpackt hatte. Sie brach plötzlich in Tränen
aus , wobei sie mit erstickter Stimme äußerte, idoß sie nicht mehr
Nachdenken könne. Dieser Punkt der Erörterung wurde daher
zunächst zurückgestellt. Der ZeUge Stange sagte aus , er habe
die Schuld auf sich genommen, weil er sich damals in bitterster
Not befunden und für den Winter im Gefängnis habe Obdach
haben wollen. Er habe die Geldunterstützung von der Gräfin
erst erhalten, als er ihr gegenüber seine Schuld an den Pol-
ziner Diebstählen zugegeben habe.

Keim: Luxusvilla des preußischen Ministerpräsidenten.
Berlin , 17. Dez. Entgegen der Meldung mehrerer Pro¬

vinzblätter , der preußische Ministerpräsident Braun lasse sich
für über 100 060 M . in der Nähe Berlins eine vornehme Villa
bauen, erklären die Blätter , daß es sich um ein kleines Land¬
haus von fünf Zimmern handele, das der Ministerpräsident
nach seinem Ausscheiden aus dem Amt zu beziehen gedenke.

Ein Attentatsplan gegen Dr. Stresemann.
Berlin, 17. Dez. Zu dem Attentatsplan gegen den Reichs¬

außenminister wird folgendes mitgeteilt : Gegen die Leiden
Verhafteten Kalthofs und Lorenz ist das Verfahren wegen Ver¬
gehens gegen Z 1 des Republikschutzgesctzes eröffnet worden.
Es wird darauf hingewiesen, daß in diesem Falle die Eröff¬
nung eines Verfahrens wegen Mordversuches nach dem Straf¬
gesetzbuch nicht möglich war , da nach den bisherigen Feststellun¬
gen nur vorbereitende Handlungen in Frage zu kommen schei¬
nen. Die „B . Z." gibt Len Brief wieder, den Kalthoff an einen
Münchner Rechtsanwalt schrieb, dessen Anzeige dann zur Ver¬
haftung führte. Der Brief ist datiert : Berlin -Siemensstadt,
3. Dezember 1925. In dem Brief heißt es : Ich habe den
Reim gemacht Stresemann -Verwesemann. Ich habe zwei Of¬
fiziere, die mitmachen und auch die Finanzierung ist all right.
Es wäre mir sehr lieb, wenn Du ein Paar Zeilen schreiben
würdest, Laß ich für die Sache gut bin . Wenn Du mir auch
noch als Referenz dienst, so ist das eine sehr wichtige Unter¬
stützung meiner Berliner und Mecklenburger Referenzen_
Verwesemann, das Schwein muß gekillt werden. Ein Flug¬
zeug ist auch zur Verfügung . Die Tat geht aus mein Konto.
Die zwei Offiziere tun mit.

BornmiiMsd
Ein großer D -Zugdiebasthl erdichtet. Am 26. Oktober traf

ein Goldwarenfabrikant in Berlin mit dem D -Zug ein und
zeigte alsbald der Polizei an , daß ihm während der Fahrt ein
Koffer niit Juwelen im Werte von 30 MOM . gestohlen worden
sei. Die polizeilichen Ermittlungen führten jetzt dahin, daß
der Fabrikant , der den angeblichen Inhalt des Koffers mit
26 000 M . versichert hatte, wegen Versicherungsbetrugs ver¬
haftet wurde.

Neues Urteil im Rota-Prozeß. In dem Berufungsverfah¬
ren im Prozeß gegen den Direktor der Rota -Werke, die der
Reichsbahn erfundene Reparaturen an Waggons in Rechnung
gestellt hatten, erkannte die Strafkammer gegen den Direktor
März auf 1 Jahr Gefängnis und 10 000 M . Geldstrafe, den
Eisenbahn-Oberinspektor Rau wegen Beihilfe auf 6 Monate
Gefängnis , den Obermeister Kukuk aus 4 Monate Gefängnis
und den Oberkalkulator Kaiser auf 6 Monate Gefängnis . Kukuk
erhielt eine Bewährungsfrist gegen Zahlung einer Buße von
360 M . Den Angeklagten wurde die Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter auf 3 Jahre abgesprochen. Von einem
Haftbefehl gegen März wurde abgesehen.

Das 18y7 gegründete „Leipziger Tageblatt " wird am 1.
Januar 1926 mit der im gleichen Verlag erscheinenden„Neuen
Leipziger Zeitung " zusammengelegt. In der günstigen Ent¬
wicklung der „Neuen Leipziger Zeitung " liegt die Erklärung
für die vom Verlag beschlossene Maßnahme . Beide Morgen-
blätter bewegen sich poiltisch in der gleichen bürgerlich-repu¬
blikanischen Richtung.

Die Lage Ler Schmuckwarenindustrie in Hanan ist ebenso
wie in den anderen Hauptfäbrikationsstädten unbefriedigend
und hat selbstverständlich unter !der allgemeinen Geld- und
Kreditnot mit am schwersten zu leiden. Aufträge laufen ein,
jedoch ist die Beschiffung der erforderlichen Rohmaterialien
mit großen Ŝchwierigkeiten verknüpft. In der Fabrikation
feinen Juwelenschmucks herrscht durchweg! Kurzarbeit . Die
Fabrikation von Schmuckketten ist leidlich beschäftigt, ebenso die
Fabrikation von Silberwaren . Die Vorgänge im Auslande auf
dem Gebiete der Schmuckwarenindustrie werden mit Aufmerk¬
samkeit und Wohl auch mit Besorgnis verfolgt. Namentlich in
Italien scheint sich eine eigene Schmuckwarenfabrikation zu
entwickeln, die die Absatzmöglichkeitder deutschen Industrie
empfindlich beschneiden wird . -

Ein interessanter Prozeß . Naturgewalt oder Fahrlässig¬
keit? Diese Frage bildete den Hauptgegenstand der Verhand¬
lung, die Dienstag im Eisenacher Schöffengericht stattfand. Als
in der Umgegend von Pferdsdorf -Werra schwere Gewitter tob¬
ten, glühten Plötzlich einige Drähte der Ortsstromleitung . Bei
den Operationen der herbeigerusenen Feuerwehr wurden drei
Mann vom elektrischen Strom getötet. Der Elektrotechniker
des dortigen Kraftwerkes ist wegen fahrlässiger Tötung ange¬
klagt, weil die Einrichtung des Transformators äußerst man¬
gelhaft gewesen sein soll, während er in der Vernehmung
behauptete, daß schon vor dem Unglückstageeinige Drähte ge¬
rissen waren , wovon ihm keine Meldung gemacht wurde. Das
Gericht hingegen kam zu der Ueberzeugung, daß der Ange¬
klagte fahrlässig gehandelt habe und verurteilte ihn nach ß 222
zu 10 Monaten Gefängnis.

Passiver Widerstand bei Zwangsversteigerungen. Das
neueste, was die allzeit lebhaft bewegten Pfälzer aus¬
geheckt haben, ist der passive Widerstand bei Zwangsversteige¬
rungen . In einem Dorfe am Fuße des Donnersberges hatte
ein Gerichtsvollzieher auf einem Bauernhof eine größere Mö¬
belversteigerung anberaumt . Er erschienen auch etwa 50 Per¬
sonen, aber kein einziger machte ein Angebot. Das sollte ein
Einspruch dagegen sein, daß man in so schwerer Zeit der¬
artige Gewaltmaßnahmen gegen Schuldner ergreift . Auch in
einem NachbarLorfe verlief eine Zwangsversteigerung völlig
ergebnislos , weil die ganze Gemeinde einen ähnlichen Streik
beschlossen hatte.
Betriebseinschränkung in der Fahrrad- u. Automobilindustrie.

Die Firma Opel hat durch Anschlag ihren Arbeitern be¬
kanntgegeben, daß bis auf weiteres in der Abteilung für Fahr¬
räder und in der Abteilung für Kleinautos nur an drei Tagen
in der Woche und in der Abteilung für große Wagen nur an
vier Tagen in der Woche gearbeitet wird.

Geheimnisvolle S .O.S .-Mufe. Wenn ein Schiff sich in
größter Not befindet, funkt es nach allen Richtungen die drei
Buchstaben: S .O.S ., save our souls, rettet unsere Seelen.
Dieses Notzeichen ist in den letzten Tagen in Newyork von
den Küstenschiffenin einer ganzen Reihe von Fällen aufge¬
fangen worden, ohne daß sich die Spuren zu einem in See¬
not befindlichen Schiffe hätten verfolgen lassen. Die Newyor-
ker Küstenwache ist deshalb der Ansicht, daß das S .O.S .-Zeichen
von Alkoholschmugglernabgesandt worden ist, um den Küsten¬
wachdienst irre zu führen und die Wachschiffe auf falsche Spu¬
ren zu locken. Wie man sieht, scheuen die Alkoholschmuggler
bei ihrem Kampfe gegen die Küstenwache auch vor Len ver¬
werflichsten Mitteln nicht zurück.

Die Urgeschichte des Enzgebietes. Für den Büchertisch zu
Weihnachten können wir das Werkchen von Karl Friedrich
Staehle : „Tie Urgeschichte des Enzgebietes" nicht warm genug
empfehlen. Staehles Urgeschichte gibt auch dem Laien, dem die
Vorgeschichte völlig fern liegt, eine sichere Einführung in dieses
Teilgebiet der Heimatkunde, ohne dabei die großen wissenschaft¬
lichen Züge aus dem Auge zu verlieren. Es schöpft den Stoff
aus dem Vollen; sicheres Fundmaterial und eine feste Bekannt¬
schaft des Verfassers mit der Materie haben dieses Werk ent¬
stehen lassen, das auch besonders durch die lebendige Gestaltung
in der Sprache aus dem Rahmen ähnlicher Arbeiten weit her¬
vortritt . Es ist dieses Werk, das gewiß den Leser Packen und
den Sinn für die Vorzeit seines eigenen Volkes Wecken wird,
an der er bisher achtlos vorbeiging, besonders den Schulen zu
empfehlen. Für diese bietet es eine treffliche Einführung in die
Urgeschichte, >da, wie schon betont, der Kreis der großen vor¬
geschichtlichen Zusammenhänge vom Verfasser nie aus dem
Auge verloren wird. Das Werk ist um den äußerst billigen
Preis von 2 M . (trotz zahlreicher Tafeln und vier Fundkarten)
durch die Buchhandlungen oder direkt durch Las Urgeschicht-
liche Forschungsinstitut Tübingen zu beziehen. Bei Sammel¬
bestellungen weitere Ermäßigung.

wegen je eines Vergehens gegen FF 185, 196, 200 St .G B.'s
gegen den BeschuldigtenZ ff. 1 eine Geldstrafe von 40 Mark,

Ziff. 2 eine Geldstrafe von 30 Mark,
Ziff. 3 eine Geldstrafe von 20 Mark,

und im Falle diese nicht beigetrieben werden kann, eine Ge¬
fängnisstrafe von 1 Tag für je 5 Mark festgesetzt, auch den¬
selben nach Maßgabe der Zß 464 und 465 Abs. 1 der
St .P .O. die Tragung der Kosten des Verfahrens und des
Strafvollzugs auferlegt.

Schutzmann Krauß hat die Befugnis, die Verurteilung
der Beschuldigten auf deren Kosten einmal im „Enztäler"
öffentlich bekannt zu machen und zwar innerhalb einer Woche
nach Zustellung einer vollstreckbaren Ausfertigung dieses
Strafbefehls.

Neuenbürg , den 9. November 1925.
Amtsgericht

(gez) BossertG.A.

sihmW -Meriei
liefert

Röllchen- Loks(Nieten und Treffer),
sowie Rieder

den verehrl. Vereinen zuverlässig, rasch und billig
C.Meeh sche Buchdruckerei, Neuenbürg,

Inh . : D. Strom.

Strafbefehl.
Auf den Antrag der Staatsanwaltschaft wird gegen

1.  Treiber . Gottlieb, geb. Calmbach9. 6. 1865, verh.
Tag'öhner.

2. Treiber, Paul , geb. Calmbach 29. 6. 1902, led. Säger,
3. Treiber, Marie, geb. Volle, geb. Calmbach 27. 5. 1867,

sämtliche in Calmbach, OA. Neuenbürg,

>/
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PNtüW

M» Für die Mt8 Werhuschts- U
Bäckerei:

Süddeutsches «
Weizen-Wehl M

Spezial 0
-,13

3 Pfund . .
Feinstes Auszugsmehl

-,38
5 Pfund . . 1.

Allerfeinstes
Konfektmehl

lin prakt.HandtuchsäckchevI

5 Pfund
-,70

1V Pfund

Kokosf-tt
1-Pfd.-
Tafel . . / VA

Natzbutter
(Margarine)

1 Pfund 85 L
Schweineschmalz
ff Tafelbutter

Zs« u « nl »nrK.

Lmpkekle suk

mein scbönes bsZer  in
sLmtliclien Lorten

Ztanä-, VVancl- und
l386k6N -llllr6N,

^eekein,
karomeiei-n,

Istermomktern,
Krillenu. Iwiekern.

Oocliscbtend!

Okr̂. Nökn,
Okrmgcbermeister und

Optiker.

Würlt. AmtsgerichtN ûenourg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. für Gesellschaft?'

firmen vom 13. Dezember 1925 bei der Firma Priem »! L
Renischler, Baugeschäft, Sitz Höfen a. d. Enz : Die offene
Handelsgesellschaft ist aufgelöst. Das Geschäft wird unter
unveränderter Firma von dem früheren Gesellschafter Ernst
Renischler, Kaufmannn Höfen a. d. Enz fortgesetzt.

Wä rt. Amtsgericht Neuenbürg.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des

Karl Mappus , Händlers in Neuenbürg , wurde in Folge
eines von dem Gcmeinschuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf Dienstag,
29 Dezember «923 , vormittags 9 Uhr , vor dem
Amtsgericht in Neuenbürg anberaumt. Der Vergleichsvor¬
schlag und die Erklärung des Gläubigerausschuff.s sind auf
der Gerichtsschreiberei des Konkursgerichtszur Einsicht der
Beteiligten niedergelegt.

Den 12. Dezember 1925.

Maus ems MssttWgtns.
Am Mittwoch den 23 Dezember 1925, vormittags

11 Uhr, w rd im Rathaussaal der durch Neuanschaffung
eines Motorsprengwagensentbehrlich gewordene bisherige

Strußen-S-rkngwagen
öffentlich verkauft.

Wegen Besichtigung desselben wolle man sich an das
Stadlbauamt Wildbad wenden.

Wildbad , den 17. Dezember 1925.
Stadtpflege.

Herzlich « Bitte.
Das Jugendamt Neuenbürg erlaubt sich für besonder-

bedürftige in seiner Fürsorge stehende Kinder um Weihnach's-
Gaben zu bitten. Es handelt sich um die zahlreichen Fälle,
ia denen im Rahmen der gesetzlichen Fürsorge befriedigende
Abhilfe nicht geschaffen werden kann. Geldspenden, Kleider.
Wasche, Schuhe, Betten , Bücher, Lebensmittel und Spiel
sachea werden dankbar angenommen. Annahmestelle: Jugend
amt, Euzring 462.

Neuenbürg , den 14. Dezember 1925.
Geschäftsführer:

Wild.
Bezirksfürsorgerin:

Uber.

Turn-Verein Neuenbürg.
Der Turn-Verein hält am 19 . ds . Mts .,

abends V-8 Uhr, im Gasthof z. „Baren"
einen

Zamilien - KbenS
^ ab, verbunden mit turnerischen, theatralischen und
^ gesanglichen Darbietungen , wozu unsere werten
W Mitglieder mit Angehörigen freundl. eingeladen sind.

Der Turnrat.

Schwann.
er

Ker»-n.Slci«o>Wiii»c
in Hoch- und Halbstämmen,
sowie Pyramiden und Busch
empfiehlt in schöner Ware

Larl Gentoer,
Handelsgärtnerei,Baumschulen

und Samenhandlung.

M - KiMMe
empfehle in prima nu nilerbilü^sden kreisen:

Strümpfe
in dwcco, Volle , Leidenlior, Leide.

Socken
in Zestnckt Nscco und Leidenkior.

Eamasclieii
Zeslrickt un<i Irikot.

Hanclschuke
in Ililrot, Voile , Olsce ZekMeri.

älrickvseslen
kgsson- und Lporivesien.

Lcksls
in LNeniile, Leide und Volle.

Iri Kolagen
Mscco 'und Volle.

l'ssedLlllülcker
veiö und ksrbig, reiciie ^.usvsbl.

Osopolcisv . l Osopolctstr . !
t8oni »t »K vor 11 eikrrsvlitei » Kootkovl.

Neuenbürg.

Morgen Samstag

UlaWrtie
bei Scholl ) . „Traube - .

Neuenbürg.
Wiegenpferde,
Eisenbahnen,
Aulas , sowie
mech. Spieltvaren,
Christbaumschmuck,
Engelhaar,
Wunderkerzen,
Chnstbaumständer,
Weihnachtskerzen,
Schlitten,
Schlittschuhe

empfiehlt billigst

A.LllstMll NM.
Weihnachtsbitte

Um den vielen Kranken im Bezirkskraukeuhaus eine
Weihnachtsfreude bereiten zu können mit Weihnachtsfeier und
Bescherung bitten um Zuwendung milder Gaben

Overamtspfleger Kübler,
OberschwesterE. Wagner.
Reuenbürg.

Für die kommeuden Feiertage
empfehle ich den Herren Wirten

und Privaten

ans den Jahrgängen 1922 bis 1924
zu günstigen Tagespreisen.

Kid . Vetter , Wemhandlung.
Ständiges Inserieren Wrt zn« Erfolg!

8xreek-LMrate!
Verkauf, Vermietung, leikaklung!

Lei Niete ß-ellört der Uusikapparat ohne KaedradlavA
dem Nieter, venu dis Niets dis Lautsumme er¬

reicht bat.
Keine grosse .̂nsaklung, begueme .̂hradlung.

OesciisktsreitdurcdZekcnd VerktsZs von 9 bis 7 lüir ; LonnisZ
von 12  bis 6 Obi.

Indndkr: Hisrriss , k' loi 'Llisirr»
Lalierstrasse 58 (Kordstadt ).

Für die

Bäckerei.
Rosinen

Korinthen
Sultaninen
Mandeln

Haselnusikerne

Zitronat
Orangeat

Garantiert reinen

sl 30

M Melbrot:
Feigen

Bi nschnitze
Pflaumen
Mischobsi

Schömberg.
Empfehle meine reich¬

haltige Auswahl in

ß. « m.
beliebtesterMarken. sowie
bester Sorten Cognac
Asüach Uralt.Mercedes.
Winkelhausen. Lorch.r

Weinbrand usw.,
sowie

HeideldeeMift,
Kirschgeisti.«.,

alles in billigster Be¬
rechnung.
^äolk Viivrre -vi ,

Telefon 17.
ältestes Spnituosen-
geschäst am Platze.
KL.: Noggenbrannt-

wein, offen , per 1 Ltr. A
3 Mark. j

Bernbach.

Abbitte.
Der Unterzeichnete nimm!

die von ihm gegenüber dem
Holzhauer Oswald August Sieb
in Bernbach in der Wirtschaft
zur Blume daselbst über die
im Württ. Staatswald bcschäf-
tigten Holzhauer von Bernbach
gemachten Aeußerungen „daß
einmal diese Faulenzerei auf¬
höre, gearbeitet wird ja doch
nicht, blos gefaulenzt" zurück
und leistet denselben Abbitte.

Matth . Sieb.

große ganze Zeitungen, gibt
in kleinen und großen Mengen
ab Verlag«Der Enztiiler".
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